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Als Daria mich praktisch vor dem Altar stehenließ, war klar, dass ich unter keinen Umständen die Hochzeitsreise absagen würde. Ich hatte bereits seit Monaten von dem Whirlpool geträumt, mich mit reichlich Prosecco und Gin eingedeckt und den Nachtisch geplant, wenn du verstehst, was ich meine.

Die Bitch hatte mir erst wenige Stunden zuvor gesagt, dass sie mich doch nicht heiraten könne. Es gebe niemand anderes, informierte mich Daria traurig, bevor sie mir die ultimative Abfuhr erteilte: es sei einfach so, dass da zu viel von mir sei. Ich hatte eine Packung Cookie Dough Eiscreme zu viel gegessen. Ich habe zu viel Extrapfunde und sie finde mich nicht mehr attraktiv. Offenbar hat sie Albträume davon gehabt, mit mir einen Whirlpool zu teilen, während ich in Dauerschleife Fantasiepornos von dem Moment abgespielt habe, in dem ich ihr Bikinihöschen unter den Blubberblasen verschwinden lasse.

Andere Frauen wären angesichts solch gefühlloser Grausamkeit vor Scham im Boden versunken. Nicht ich. Während ich zugeben musste, dass ich etwas zugelegt hatte - beim Gewicht – hatte ich immer noch Kurven und es gab viele Frauen dort draußen. Ich hatte immer noch meine Kurven und es gibt viele Frauen da draußen, die auf pummelige Mädchen über Kleiderbügel in einem Partykleid stehen. Es sind nicht nur Jungs, die sich für einen gut gepolsterten Hintern und ein paar Haltegriffe begeistern.

Also schaltete ich eine Anzeige auf meinen Sozialen Netzwerken und stellte sie auf „öffentlich“: Vollbusige Brünette sucht Whirlpool-Enthusiast für gemeinsame Zeit in ihrer Waldhütte. Blubberblasen werden gestellt, bitte eigenes Blubberwasser mitbringen. Frühere Bewerberin braucht sich nicht bewerben. Nur biologische Frauen.

Das sollte Daria die Botschaft vermitteln. Ich würde nicht im Erdboden verschwinden wegen ihrer sehr öffentlichen Abfuhr. Allerdings klang es ziemlich transphob... Ich würde zweifelsohne getrollt werden, vielleicht müsste ich eine zusätzliche Lebensversicherung abschließen, oder einen Bodyguard anheuern. Ich lachte in mich hinein. Das war eigentlich gar keine schlechte Idee, ich könnte zwei Frauen für die Woche anheuern. Aber andererseits... Ich strich „biologische Frauen“ und tauschte „Whirlpool Enthusiast“ gegen „Pussy Galore“. Damit sollte ausreichend klar sein, wo meine sexuellen Präferenzen lagen. Ich hatte kein Problem damit, trans Frauen als Frauen zu sehen... zur Hölle, wenn du dich wie eine Frau fühlst dann bist du eine verdammte Frau. Aber ich hatte nun mal Freude an einem guten lady garden- das kann ich nicht bestreiten.

Das erste Dutzend Nachrichten von perversen Bewerbungen löschte ich sofort. Ich nehme an, eine Anzeige mit so einem Text öffentlich zu stellen zog automatisch Perverse und Idioten an. Die siebenundneunzigste Bewerberin hatte wirklich Potential. Hi Vollbusige. Brünette aus Birmingham hier. Ich habe noch nie mit einer Frau geschlafen, aber vielleicht kannst du mir zeigen, wie das geht?

War das eine Andeutung auf Bondage oder meinte sie das nur metaphorisch? Wahrscheinlich war sie mit einem Mann verheiratet, auf der Suche nach ein bisschen Abwechslung vom anderen Ufer, aber was soll`s, ich war nicht auf der Suche nach etwas Dauerhaftem, nur ein kleiner Stimmungsaufheller, um über gewisse Ereignisse hinwegzukommen. Ich entschied, ihr eine DM zu schicken.

Hi BB, hast du am Montag Zeit? Ich habe für eine Woche eine Hütte in Schottland gebucht. Meine Ex hat mich versetzt. Es gab keinen Grund, ihr die gesamte traurige Saga zu erzählen. Das ließe mich nur wie eine Verliererin aussehen, als wäre etwas an mir falsch.

Sie antwortete sofort: Hi! Ich komme sehr gern. Ich bin gerade zwischen zwei Jobs, habe also freie Zeit für ein paar Wochen. Schick‘ mir die Adresse vom Ferienhaus und deine Telefonnummer. Belle

Belle? Klang ein wenig wie ein Pornoname. Andererseits könnte es eine Abkürzung für Bellissima sein. Ich grinste. Zu meiner Schulzeit hatte ich eine Bellissima gekannt, die auch nur Belle genannt wurde. Ihre Eltern waren Italiener in zweiter Generation. Diese Belle hatte eine jüngere Schwester im Jahr unter uns gehabt – Antonia, genannt Toni. Ich war so verknallt gewesen in die jüngere Schwester, aber sie war 100 % hetero. Belle wurde ihrem Namen leider nicht gerecht. Es war eine unglückliche Laune des Schicksals, dass die jüngere Schwester die unfassbar Schöne war, während ihre ältere Schwester übergewichtig und schlict anzusehen war. Vielleicht würde diese Belle ja den Trend umkehren, braunes Haar konnte schließlich mediterran sein. Ich leckte meine Lippen in freudiger Erwartung. Ich musste nicht lange warten, um es herauszufinden.
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MONTAG BRACH GLÜCKLICHERWEISE mit strahlender Sonne an. Ich konnte in die Holzhütte nicht vor 16:00 Uhr einchecken, also fuhr ich von meinem Zuhause im Süden Schottlands entspannt durch die ländliche Umgebung von Perth. Zum Glück war Daria nicht mit Sack und Pack in meine kleine Maisonettewohnung an der Ostküste eingezogen, sodass ich nur mit wenigen Gegenständen, die Erinnerungen an sie wachriefen, konfrontiert wurde, während ich für meine Auszeit packte. 

Das Wetter mochte oft ungemütlich sein in Schottland, aber wenn der Himmel wolkenlos war, war die Landschaft spektakulär. Man könnte in Schottland oder in Bayern sein, die Straße windet sich in immer größere Höhen, umgeben von gewaltigen Tannen wie in einer sinnlichen grünen Umarmung. Und mit einem Mal brach die Sonne durch die Bäume, und ein schimmernder Hochlandsee glänzte vor deinen Augen, die Oberfläche im Aussehen wie Alufolie. 

Gegen 17:00 Uhr erreichte ich mein Ziel. Und dieses eine Mal stimmte die Realität mit den Bildern der Internetseite überein. Die Holzhütte war am Rand eines privaten Weges in den Wald eingebettet. Auf den ersten Blick erinnerte sie mich an das Häuschen im Wald aus Hänsel und Gretel. Hoffentlich war Belle aus Birmingham keine Hexe, die mir auflauerte. Ich musste selbst lachen. Immerhin würde sie mich wohl kaum erst fett machen müssen.

Schick! Ich pfiff durch meine Zähne, als ich meine Unterkunft für die Woche betrat. Das Wohnzimmer protzte mit einem Holzofen und im Schlafzimmer fand sich ein Himmelbett ebenso wie echte Fensterläden. Ein robuster Bauernhaustisch dominierte die Küche, die mit allem Wichtigen ausgestattet war, sogar mit einer Vase mit Wiesenblumen. Ein netter Gedanke. Naja, die Eigentümer hatten sicherlich ein verliebtes, frisch verheiratetes Ehepaar in ihrer Hütte erwartet, nicht zwei sexhungrige Lesben!

Ich öffnete die Hintertür, und dort im Garten stand ein riesiger, quadratischer Whirlpool; mehr eine Whirl Box, um genau zu sein. Ich hob eine Ecke der Schutzabdeckung an und tauchte meinen Finger hinein. Es war wunderbar warm. Nun gab es keine Zeit zu verlieren. Ich schlüpfte schnell in meinen Lieblingsbikini – marineblau mit Polka Dots – in Größe 40 und goss mir ein Glas Gin ein. Die Eigentümer hatten dankenswerterweise Eiswürfel im Tiefkühler bereitgestellt, ebenso wie eine Packung Ferrero Rocher auf dem Küchentisch. Mir war bewusst, dass ich hätte warten sollen, bis Belle ankam, um die Schokolade zu öffnen, aber Schokolade war schon immer meine Schwäche gewesen – was womöglich erklärte, warum meine Oberschenkel begannen, aneinander zu reiben, und meine Brüste oben aus meinem Bikinioberteil quollen. 

Ich fing an, mich angenehm benebelt zu fühlen vom Gin und der schwülwarmen Luft des Whirlpools, als ich die Klingel hörte. Ich hatte sie erst deutlich später erwartet! Ich brach in Panik aus, stieß ungeschickt mein Glas gegen den Rand des Whirlpools. Ich versuchte im hüfthohen Wasser aufzustehen, aber ich verlor mein Gleichgewicht und stolperte rückwärts in den Sitzbereich.

„Komm einfach rein!“, rief ich vorsichtig. Ich würde es keinesfalls rechtzeitig oder mit auch nur einem intakten Fetzen meiner Würde nach draußen zur Eingangstür schaffen. Ich versuchte, mein schlechtsitzendes Bikinoberteil zurechtzuzupfen. Aber es war zu spät. Eine Person, von der ich annahm, dass sie Belle war, kam bereits entlang der Seite der Hütte sicheren Schrittes auf mich zu.

„Du wolltest mir doch schreiben, wenn du noch eine halbe Stunde brauchst...“ Ich stockte, meine Stimme klang komisch zittrig und hoch.

Belle zuckte nur mit den Schultern. „Gibt kein W-Lan hier auf dem Land. Und jetzt bin ich ja da.“

„Ja...“ ich stockte wieder. Sie war... wirklich besonders. Mir fehlten die Worte.

„Ich geh‘ dann mal rein und ziehe meinen Badeanzug an.“ Belle grinste, und füllte das unangenehme Schweigen. „Du kannst mir ja schon mal ein schönes Glas Blubberwasser holen, ja?“ Und meine Besucherin verschwand durch die Küchentür mit einem knallpinken Rollkoffer, der fast so laut war wie seine Besitzerin.

Oh mein Gott. Ich atmete aus und nahm einen großen Schluck Gin. An dieser Belle war nichts Mediterranes. Und sie war auch kein junger Hüpfer mehr. Vielleicht hätte ich eine Altersbegrenzung festlegen sollen. Wie absurd. Ich wollte nicht versuchen, einer Oma im Whirlpool unter den einteiligen Badeanzug zu kommen. Nicht, dass viel Platz im für uns beide da wäre, wenn ich mir Belles Proportionen so ansehe. Trotzdem kann ich sie jetzt schlecht wieder rauswerfen, oder? Immerhin würde ich mit einer Rentnerin sicher sein, sagte ich mir selbst und verzog das Gesicht. Ich war zwar keine Piper Chapman, aber ich glaube, gegen eine altersschwache Gangsterin komme ich schon an. Ich atmete noch einmal tief ein und manövrierte mich vorsichtig aus dem rutschigen Whirlpool.

Mein Herz sprang fast aus meinem Brustkorb, als Belle sich von hinten an mich heranschlich und ihre Arme um meine Hüften schlang, während ich eine Flasche pinken Prosecco öffnete. Ich hob meinen Kopf und fühlte ihre enormen Brüste an meinem nackten Rücken. Ich drehte mich in ihren Armen um und schlang meine Arme lose um ihren Hals. Wir sahen einander zum ersten Mal in die Augen. Ich errötete leicht. Sie vielleicht auch, ich konnte es bei ihrer ebenholzfarbenen Haut nicht erkennen und irgendwie bezweifelte ich es. Belle wirkte nicht wie der schüchterne Typ. Aber wenn man ehrlich ist, melden sich schüchterne Menschen nicht für Blind Date Wochenenden in einem Whirlpool mitten im Wald, oder?

„Belle... steht für...?“ stotterte ich, meine Augen leicht von ihrem beunruhigend intensivem Blick senkend. Sie lächelte; es war ein Klischee, aber sie hatte schöne Zähne. Trotz ihres Körperumfangs und ihres fortgeschrittenen Alters, gab sie offensichtlich auf sich Acht. Sie war attraktiv in einer vergrößerten Weise.

„Be-lin-da“, antwortete sie, wobei sie jede Silbe betonte. Belinda... Ich stöhnte innerlich. Warum war ich da nicht drauf gekommen? Wahrscheinlich war
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